Jugendgottesdienst mit Gemeinde

Messablauf 

· Overhead und Leinwand besorgen

· „Bitte setzen Sie sich nach vorne“ – Zettel an den Bänken befestigen

Vor der Messe:

· Text vom Priester absegnen lassen

· Overhead und Leinwand aufbauen

· Den Messbesuchern Zettel, Stifte und Steine aushändigen

· Mit der Gemeinde zusammen die Lieder einüben

· Einzug des Priesters von hinten

· Guten Morgen sagen

· auf „Umbau“ – Arbeiten in der Kirche hinweisen

· Farbe des Priester-Gewands erklären

· Friedensgruß erläutern; Hände schütteln; Chor geht in die Gemeinde

· Fürbitten werden vor der Messe an Gemeindemitglieder verteilt, diesen wird zum Vorlesen vom Platz aus das Funkmikrofon gereicht

· Knien bzw. Stehen zur Gabenbereitung: Ursprung / Bedeutung erläutern

· Hochgebet Janssens singen

· Vater unser Hände reichen vom Priester bis in Gemeinde durchgehende Kette

· Gaben werden vom Tisch im Mittelgang von Gemeindemitgliedern zum Altar gebracht

· Vorm Gebärdenlied „What Color“ den Text auf deutsch vorlesen

· Feedbackzettel

· Steine

Nach der Messe:

· Mit dem Priester ausziehen; vor der Kirche zum Gespräch zur Verfügung stehen

Wunschzettel aus der Gemeinde

Die Messe sie war einfach toll.

Ich mein gar sie war wundervoll.

Der Bautrupp hatte nicht nur Masse.

Er hatte Klasse und auch Rasse.

Doch möchten wir dass wäre schön,

Euch nun an jedem Sonntag sehn.

Nur so haltet ihr uns in Schwung

Und Euch stets in Erinnerung.

So schneidet ihr dann Step by Step,

Der Kirche die „Alten Zöpfe“ weg.

Predigt: 1. Baustein „Institution Kirche“

In unserem ersten Baustein geht es um unsere Wünsche und Kritiken an die Kirche als Institution. 

Wir würden es durchaus gut heißen, wenn die strikte Kirchenhierarchie gelockert würde. Sie gerät heutzutage oft allzu schnell in den Verdacht, viel zu absolutistisch und zu wenig basisdemokratisch zu sein. Als Laie fühlen wir uns daher in unserer Fähigkeit zur Mitsprache beschränkt.

Auch wünschen wir uns eine weniger konservative Kirche, die den Neuerungen im Bereich Wissenschaft und Technik, aber auch der Erneuerung der Kirche selbst weniger voreingenommen gegenüber steht. Das soll nicht heißen, dass jeder Trend mitgemacht werden soll, aber der Wille zur Erneuerung sollte deutlicher erkennbar sein.

Die Kirche sollte außerdem alte Regeln hinterfragen und den Gläubigen mehr Freiheiten gewähren. Der viel zitierte Standpunkt „Kein Sex vor der Ehe“ kann heutzutage wohl kaum noch als zeitgemäß angesehen werden. 

Überall ist in der heutigen Zeit von Gleichberechtigung die Rede, überall gibt es Frauenquoten an Arbeitsplätzen und mehr Mitspracherechte für Frauen. Die katholische Kirche gehört hingegen noch immer zu den wenigen Institutionen, die die Mitarbeit für Frauen stark einschränkt. Für uns sind katholische Priesterinnen und auch eine Päpstin durchaus vorstellbar.

Zu unserer Wunschkirche gehören auch mehr Priester, durchaus auch verheiratete oder bekennende homosexuelle. Vor allem aber mehr junge Priester.  Dies bedeutet  natürlich, dass das Zölibat nicht mehr länger aufrecht erhalten werden kann und soll.

Predigt: 2. Baustein „Gebäude Kirche“

Die Kirche soll ein einladendes und freundliches Gebäude sein. Sie soll natürlich hell und bequem sein.

Predigt: 3. Baustein: „Messgestaltung allgemein“

1. Traditionen:

Während unserer Diskussionen über unsere moderne Wunschkirche ist uns aufgefallen, dass wir trotz allem an einigen der alten Traditionen festhalten wollen. Wir sind der Meinung, dass man sich durch die festen Abfolgen in einer Messe auch in fremden Ländern ins Kirchenleben einbinden kann.

2. Vorne Sitzen:

Da Gemeinschaft für uns ein wichtiger Aspekt ist, haben wir sie heute gebeten sich besonders auf den vorderen Teil der Kirche zu konzentrieren. Dies war für uns der einfachste Weg Nähe zu Gott und zum Nächsten zu realisieren.

3. Grundbegriffe:

Es wurde auch deutlich, dass wir von einigen Dingen gar nicht wissen welche Bedeutung sie haben. Daraufhin haben wir Herrn Frohn gebeten ein paar Erklärungen in die Messe einzubauen, warum zum Beispiel die heutige liturgische Farbe ROT ist. Gedanken haben wir uns auch über zukünftige Messen gemacht. In diesen könnte z.B. ein am Tag aktueller Namenstag erwähnt und über das Leben des entsprechenden Heiligen kurz berichtet werden. Bei Feiertagen wäre es schön, über deren Entstehung etwas zu erfahren und den Sinn evtl. stattfindender Aktionen z. B. den Umzug an Fronleichnam erläutert zu bekommen.

Predigt: 4. Baustein „Musik“

Wir wünschen uns mehr Messen, die durch Chöre, z.B. den Jugendchor moderner gestaltet werden.

Wir möchten die Lieder vor der Messe mit der Gemeinde üben, was wir heute Morgen schon gemacht haben.

Die Texte der neuen Lieder, die während dieser Messe von einem Projektor an die Wand gestrahlt werden, wollen wir zu einem Ringbuch zusammenstellen. Dieses wird dann zu jeder Jugendmesse benutzt, und bei jeder Messe durch die neuen Lieder erweitert.

Predigt: 5. Baustein „Predigtinhalt“

Zu unserem nächsten Baustein möchten wir unsere Wünsche zum Predigtinhalt vortragen.

Wir wünschen uns Predigten, die die historischen Hintergründe des Evangeliums kurz erklären. Diese sind uns nach 2000 Jahren nicht mehr unbedingt geläufig und oft behindern sie uns beim Verstehen des Evangeliums.

Allerdings möchten wir keine rein historische Predigt, sondern es soll viel mehr das Evangelium in die heutige Zeit übersetzt werden. Für uns sind die in der Bibel verwendeten Symbole nur noch schwer zu verstehen und bedürfen der Erklärung. 

Dabei sollte es selbstverständlich sein, daß aktuelle Themen Beachtung finden, um den Bezug zur heutigen Zeit zu verdeutlichen.

Auf keinen Fall möchten wir sogenannte Moralpredigten, die uns vorschreiben, wie wir zu handeln oder zu denken haben. Vielmehr möchten wir Predigten, die uns zum Handeln oder Denken anregen.

Predigt: 6. Baustein Predigtmethodik

Wie Sie gerade schon feststellen können, wird die Predigt diesmal nicht vom Priester sondern von Jugendlichen gehalten und findet nicht wie gewöhnlich vom Ambo aus statt. Dies sind schon zwei der Aspekte, die uns zum Thema Methodik der Predigt eingefallen sind.

Weiterhin halten wir die Rhetorik des Vortragenden für sehr wichtig, damit die Inhalte der Predigt von Ihnen gut verstanden werden können. Grundlage hierfür sind Schulungen im Bereich Rhetorik und Mikrofon-Bedienung. Auch wäre es schön, wenn der Vortragende evtl. Rückmeldungen aus der Gemeinde bei kommenden Predigten berücksichtigen würde.

Besonders toll finden wir die Idee, das Predigtmotto durch einen Gegenstand zu symbolisieren. Wenn die Person, die predigt, beispielsweise einen Schuh oder ein Feuerzeug in der Hand hält, erregt dies sofort die Neugier auf das Kommende. Eine Erinnerung an dieses Symbol und die damit verbundene Predigt wird auch noch nach langer Zeit wach bleiben. Ein Alternativvorschlag wäre, Ihnen etwas in die Hand zu geben, dass Sie während der Predigt betrachten und evtl. sogar nach Ende der Messe als Andenken mit nach Hause nehmen können.

Predigt: 7. Baustein „Messgestaltung Extras“

Unser nächster Baustein beschäftigt sich mit weiteren Extras, die um die Messgestaltung herum das Kirchenleben begleiten könnten:

Unser letzter Baustein behandelte das Thema Predigt als Element der Messe. Wir stellten fest, dass leider in der Regel die Inhalte der Predigt schon bei Verlassen der Kirche wieder vergessen werden. Dies ist sehr schade, da meist doch sehr interessante und gut aufbereitete Themen vorgetragen wurden, die länger im Gedächtnis bleiben sollten. Zur Lösung dieses Problems haben wir uns überlegt, dass es schön wäre, einige Grundgedanken der Predigt im Pfarrbrief schriftlich festzuhalten. Dies könnte in einigen Sätzen oder Schlagworten z. B. auch mit einem Foto des während der Predigt gezeigten Gegenstands erfolgen. So wäre es im Nachgang möglich, noch einmal zu reflektieren, inwiefern uns das Thema des letzten Gottesdienstes die Woche über begleitet hat.

Messbesonderheiten z. B. Gestaltung durch einen Chor oder der Besuch eines Gastpfarrers sollten zukünftig auch in den Pfarrbrief mit aufgenommen werden.

Zur Verteilung des Pfarrbriefs fiel uns auf, das dieser zur Zeit nur die Kirchenbesucher und Abonnenten der Kirchenzeitung erreicht. Dies ist sehr traurig, denn gerade auch die Nichtkirchenbesucher sollten über das aktuelle Angebot informiert sein, um dann doch evtl. teilnehmen zu können. Dies könnte man dadurch erreichen, dass der Pfarrbrief z. B. - wie in anderen Gemeinden praktiziert - durch Kinder an alle Haushalte verteilt wird. Wer dann doch kein Interesse hat, kann dies auf einem entspr. Abschnitt vermerken. Alltagsbezogen wäre auch eine Auslegung einiger Exemplare in ausgewählten Lebensmittel-Geschäften hier in Langerwehe, wo er beim wöchentlichen Einkauf auch abends noch mitgenommen werden könnte.

Sondermessen, die Alltagsfeierlichkeiten mit in die Kirche hineintragen, sind eine schöne Abwechslung im Kirchenjahr. Sei es z. B. ein Karnevalsgottesdienst in Kostümen und plattdeutscher Sprache oder eine Messe speziell für Motorradfahrer mit anschl. Segnung der Maschinen. Eine vorherige Erwähnung im Pfarrbrief wäre hier ebenfalls sinnvoll.

Als letzten Punkt möchten wir eine Möglichkeit zum Austausch für die Pfarrangehörigen nach dem sonntäglichen Gottesdienstbesuch befürworten. Dieser sogenannte Kirchenkaffee wird in unserer Gemeinde schon seit längerem monatlich praktiziert. Es wäre sehr schön, wenn er noch mehr Zuspruch finden würde.

Predigt: 8. Baustein „Predigtende“

Das sind die Bausteine, mit denen wir unsere Wunschkirche bauen würden.

Wenn Ihnen das alles zu schnell gegangen ist, dann können Sie unsere Gedanken beim Hinausgehen noch mal nachlesen.

Unsere Ideen sind aber auch da, um von Ihnen erweitert werden zu können. Also - nehmen Sie den Zettel, den Sie vorhin am Eingang bekommen haben und schreiben Sie Ihre Anregungen zu Ihrer Wunschkirche darauf. Wir werden Ihnen dafür gleich einige Minuten Zeit geben. Nach der Messe können Sie Ihre Wünsche dann an der Tafel am Ausgang aufhängen.

Damit all diese Gedanken und Anregungen nicht verloren gehen, werden wir sie nach der Messe an den Pfarrgemeinderat weiterreichen, der als Gremium mehr Möglichkeiten hat, die Vorschläge umzusetzen.

Vielleicht kann ja sogar ein Briefkasten im hinteren Teil der Kirche aufgehängt werden, in dem auch zukünftig Anregungen und Wünsche aller Pfarrmitglieder aufgenommen werden können.

Fürbitten (Pfarrangehörige)

1) Guter Gott, für die Zukunft wünschen wir uns, dass unsere Messen lebendiger und bunter gefeiert werden.

2) Guter Gott, gib uns Mut offen auf neues zu zugehen. 

3) Guter Gott, wir bitten dich um mehr Gleichberechtigung zwischen Männern und Frauen, auch in der Kirche.

4) Guter Gott, wir wünschen uns, dass längst vergessene Traditionen wieder aufleben und uns verständlich werden.

5) Guter Gott, lass uns unsere Standpunkte überdenken und Kritik ernst nehmen.

6) Guter Gott, gib uns Kraft auf einander zu zugehen und uns nicht von Vorurteilen beeinflussen zu lassend. 

Abschlusstext „Steine“

Wir haben Ihnen in dieser Messe bereits einige unserer Ideen zu einer Wunschkirche vorgestellt und soweit möglich bereits umgesetzt. Nun möchten wir Sie bitten, uns zu sagen, wie diese Messe auf Sie gewirkt hat.

Dazu möchten wir Ihnen die folgenden fünf Fragen stellen:

· Hat Ihnen diese Messe gefallen ?

· Hat Ihnen das Einüben der Lieder vor der Messe gefallen ?

· War es angenehm für Sie, vorne zu sitzen ?

· Ist es für Sie in Ordnung, dass die Predigt nicht nur vom Ambo aus vorgetragen wird ?

· Fanden Sie es gut, dass die Fürbitten von Gemeindemitgliedern vorgetragen wurden ?

Sie finden zu jeder dieser Fragen am Ausgang einen Zettel und zwei Behälter, einen für die Antwort „ja“ und einen für die Antwort „nein“. Außerdem haben Sie zu Beginn der Messe eine Reihe von Steinen bekommen. Wir möchten Sie nun bitten, je nachdem wie Sie sich entschieden haben, pro Frage einen Stein entweder in den Behälter für „ja“ oder für „nein“ zu legen.

Für Ihre Meinung möchten wir uns im Voraus recht herzlich bedanken.

Bitte denken Sie auch daran, Ihre eben geschriebenen Zettel an die Wand am Ausgang zu heften. Danke schön.

What Color is God’s Skin

Das nun folgende Lied handelt von einem Gespräch zwischen einem Vater und seinem kleinen Sohn:

Als der Vater seinen Sohn ins Bett brachte, fragte dieser: „Papa, welche Hautfarbe hat eigentlich Gott?“

Er fragte: „Warum kämpfen die verschiedenen Rassen gegeneinander, wenn sie vor Gott alle gleich sind?“ Der Sohn sah seinen Vater mit so strahlenden Augen an, daß er ihn nicht anlügen konnte.

Der Vater antwortete: „Das ist ein Teil unserer leidvollen Vergangenheit, aber jetzt lernen die Menschen endlich, daß sie bis heute vergessen haben, als Söhne und Töchter Gottes zu leben.“

Welche Hautfarbe hat Gott. 

Er sagte: Sie ist schwarz, braun, gelb, rot und weiß. Alle sind vor Gottes Angesicht gleich.

